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Zn Diodol.

Diod. Sio. XII, 17: gV ncwu OE iW W..a Taiha X(}OVW nfX(}u'
TQt, @Qv(}lQu; T((Bt, 01 naVT/H; BlfYlJYOt;VTat' OUX nVfX\; dvayxui~\; 7lBet­
OTcXO"Bt!; Ent T~V {lilEe T1jf; OtO(}:tWI1BWf; C1V/t{Jm/Alav nUf;layEvJrJ:tut.

Nach alfYlJYQVVTat steht in den Handschriften ow(}:twiHjvat,
wall Diudorf tmd I. Bekker mit Recht gestriohen haben. Gleioh­
wohl ist damit die Stelle no011 nicht geheilt, denn ein passiver
Gebrauch von ElfYlJYEt(1:Jat im Sinne etwa von narrari ist nioht
nachzuweisen. Von ~rBtlJ:tat und seinen compositis findet sich
nur das participiumperfecti passivisch gebrll:ucht, so aY'1]/dvfX in
einem Orakel bei Demosth. p. 1072, 25 =vo/ltl/J/tEVu, d1l1JY1J,UEVQ(;

narratlts 'bei Berodot. 1, 207; 9,26. Sollte ElfYlJYoVVTut etwa
in dem Sinne von lilaayoV1:cn zu verstehen sein, so würde noth­
wendig n€t(!ayEVO/LSVOt, nicht nfl.(}aysvsrJ:tat folgen müssen. I~s liegt
also wohl in sl(1TJrQVVTfl.t selbst ein Fehler, der ohne grosse paläo­
graphische Bedenken am leichtesten durch Aenderung des Wortes
in lOTO(}oVVTat beseitigt wird.

Berlin. G. K ie.ssling.

Zn den DeclamatiolleB des Polemo.

. I 5 p. 5, 3 ff. ed. Binck (Lips. 1873; Orelli's AUBgabe
[LipB. 1819] stand mir nicht zu Gebot.): Ku"AAlftuxov /IEjI av&yx'1]

l' 1~ 7ftr n' K' -1" ( ,> ~ ",- TJrEVli.., LYiU(JU.vWlJU. t'Jla~YSteOC oS V1l a(}6i1Jt; y.a~ 'O/l.flTj(;
>n, 1 >", '" ,t:: .1'\ \ ,~ ',. 1EVE/l.QV(1Wt;, li1l8b xa~ J'EO(; WV XQ/LtvfI OXEoOV Kat 7lpO i7j\; 'J]MXtUt; /Llit-
SrJX.S "* E~Mov, 8(}Wn 0097t; xai ~srdlwjl 8(JYWV O(JByOWiJ10(;. Aussel'
manohen andern Bedenken bietet sich in den überlieferten Worten
namentlich dieses dar, dass irrsl entweder, ohne zugehöriges Verbum,
ganz in der Luft schwebt, oder, das fIS'fEOJß 1,* l;ooov an sich
ziehend, die Periode ihres Nachsatzes beranbt. Man Bcltreibe: ](v­
'Palyet(JO(; 08 - sß'sÄ.ov(Jwe; l;yEt, Xfl.l. VEOe; &lv "O/Lto.~ na;;\;
oxstfov xul. 1Cf!Q Tijr; /iltXlat; /16iEIJX~ .ij\; ~Od'ov. Vgl. p. 8, i 7: Kv­
Jlalyst(}or;, G:re /L8t(laxWv E~lWV.

I 10 p. 6, 1: n011;jI /LEI! oJv X(JOJ'OlJ nvav(; l<Um/xBW ~(} '1]­
(} Et (1/L 11 v 7J 7:fl Kvvatysl(lOV Qc~tf} xu{trl.7lB(} 7I:lilrJ/Lun. Bat woh~ je
Jemand gesagt: va,,?v nBla/tan EpsLOStlJ? Ef!ll(}6tCI/dJ'1j steht nur in B,
in sechs andern Bss. ~(}EtCI/L')l1J, in A, der älteBten und hesten HB.
6J(!w/,SV1]. Man schreibe; W(l /L t CIfL (,v '1], denn nicht.fl anderes erwartet
man hier. Vgl. p. 13, 6: tJ - xsi{J' av y~ E(JErrO/LSV1]V U)(J/ltiJU{;.

I 11 p. p, 8: /j tts~t~ 8n 7:1j<; ncn5/IV1]\; li~XEre xai qJ8vyoVOt)l
11l;{, n18i'OTov TOir; {Ju(J{J&f!Otr;. Ma.n vermisBt ein zweites [Verbum.
Vielleicht schrieb Polemo: xu, ffJEvyovatv 61;t ~nBtls'l1:o reif; {Ja(}­
{J&(JOte;. O,71SIMiiq{tat ~edial, wie bisweilen bei Spätern (häufiger
JlanEtÄBlf}{tat im Medium).
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I 20 p. 8, 19: oMi 7:0 7:ij, "EOt'lfW, li1Uit(!OV Kal It,noftaxov
bißa'J..E noH~v 7:LVa 7:fJ 7:0~7:0V r:/;'J..ft'fl 1H.i(!tovi1i(tll. <Und die
Unerfahrenheit und KampfeBuntüchtigkeit seiner grossen Jugend
gab seinem Muthe nicht viel Ueberfluss.' Der Vater will ja das
Ge gen t h ei I aagel1: selbst die geringe Erfahrung und nicht völlige
Tauglichkeit zum Kampfe hemmte seinen Muth nicht. Man achreibe:
ol!Js .b ano{.lal.0v hl~ßa'J..EII snol.~1J nvu rfj 7:Ovrov 7:/;lftt/t;
'Ire (! t 0 v aift: <die Mängel seiner Jugend brachten dem Uebermaass
seines Muthea [vgL iJ.(!nfjt; 'llE(!tOvaiuv p. 32, 20J kein Hemmnias.'

II 1 p. 17,14 :If.: aL/i 1:"~V alJnri: KuJ..J...Cfulx,ov n(!Oitfc'I]fIW-­
OBi~llJ 1:"~V Myov. Vielleicht ]..~;OftCtt Kr]..: ich werde das Recht,
die Grabrede zu halten, erlll.Dgen.

Il 4 p. 18, 8: ~U1]rut os (IevvalYEt(!ot;) Ka'J..Acw/'xov 7:0fIOVrOv
öaov ot xEi{.lEll0t nuv E07:'ljXCJ-I:wv xat :.h~ (! fI 0 Vt; ay u:J I) iJ VEX(!Ot; OVX
o'J../;xJ.t/QOt;. :J-a(!aot; &ya:J-/;v iat völlig nichtaaagend; die pointirte
Redeweise des Rhetors verlangt einen starken Gegensatz zu dem
<nicht unversehrten Leichnam.' Unter '.elFAeof verbirgt sich
wohl "ATA'00 Y. Iuwiefern das :J-d(Jaot; des Kallimaohos lJ:s:urpov
genannt werden könne, versteht der Leset' der Declamation leicht.
Rühmend sagt der Vater von ihm dasselbe aus, was dessen Ooncurrent
verkleinernd bezeichnet als J'SX(!OV ft1Jc1s 7:WpijJ1at :J-~I..ov.a: p. 16,11.
Gerade sein Beharren in der Stellung eines Lebenden noch nach
dem Tode hebt am Kallimachos dessen Vater überall hervor:
p. 31, 17 ff.; p. 32, 15; p. 33, 9 ff.; hierin zeigt sich sein
tJ,m.rpov :Jd(Jaol;.

I1 6 p. 18, 17:1f. Man schreibe: - - öE(.t~ iJt6t; na t noU­
{.la(!X01; (nV xaei!. dJll 1JOfWI', nett (JrrQva11J' toiuv 8n :J8(!fWTtX7:'ljV 8X,WV
xrJ.. Nach der überlieferten Stellung des ersten nal müsste Kalli­
machos den heissesten Eifer zu grossen Thaten gehabt haben nicht
nur aus eigner Bewegung" sondern auch <nach dem Gesetz'. Nie­
mautl hat Kampfesmuth nach dem GesetZ. Stellt man das nai
vor '!loU so tritt die Pointe des Ganzen erst hervor: Kalli-
machoa rfJv c1vvapLv änaauv s ow ohl in seiner gesetzlichen
Stellung als Polemarch als aue h durch seinen beispiellosen Thaten­
durst: KV1'ulYBt(!0t; &11 sir; "LI; &)11 WIJ '!loUWV ~'!leirEro.

II 19 p. 22, 16: Ei 011 oMI1 mVTu leHm napa nfJ '!lO')...$fHt'
7:liitV'lJlcOn, '!loiwv tCv?s7:at; 7l(!Os&rpita -dt; (so aus den Hss. wieder­
herzustellen ; nt; Hinck) samt u",,7:~ii En °ß /; V(t}; die sinnlosen
Worte '!laf!Cx 7:t.v no').${.lft) verbergen olme Zweifel, wie bereits Orelli
sah, die Bezeichnung des Kallimachos als Polemarchen, worauf
hier alles Gewicht liegt. Aber das n(f.(Jo. einfach zu streichen und
7:fii noU.w,u in 1:"fii 1I0UW;'PX~') zu verwandeln (mit demselben Orelli),
wäre eine That der Verzweiflung. Man erwartet zudem, dass die
Aus z eich nun g vor den Andern, welche der Vater für den Po­
lemarchen fordert, auch hier bestimmt hervorgehoben werde. Viel­
leicht schrieb Poleroo: - napu 1:"oit; 1l0:UOVI; 1:"Cp 1l0Uft&PXff
'l:e:Jv1]Xon 'wenn aber nicht einmal diese Ehre vor den gewöhn­
lichen Soldaten dem Polemarcben nach seinem Tode zu Thai! wird.......l.
Die Verwirrung entstand wie häufig durch die Vermischung der
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gleich anlautenden WOl·te. - F'ür 'EUOMENSJI (obwohl sich
auoh dies 80 nothdürftig erklären Hesse) vielleicht besser: 'HrOy­
lJfENSJI.

II 19 p, 23, 2: VIU«; rotrl1.(!0vlI ·cl))! lJt:()(J,rfJr{)}' MthullfrJl'
~ufl~(JaRithiÜfJl1Tf.q)(JI/(,!!. .Vergeblioh erwartet man im !,'olgenden
zu iJ,Uitl; den Gegensatz zu finden, so keck VOrl\Dgestellt,
nothwendig heramjfordert. An dieser Stelle ist fJ'U3tr; unnütz und
störend. Man sohreibe (p. 23, 1 ff.): &i Wli E:Trt roll; 3an7:0ld­
'/IOlr; ÄOyov 8lw3&w ~luiJv axovBLv Acy&V7:WV {j IL {i r;. TOLyl1.(!OVV KLA..

II 26 p. 25, 7: Em 06 7:0 IL611 ttXi!~ E1JllJvXl~ Kat nl!{!m;ijr;
uvor;uqErljr; 'HOV K/la<larwv no'Abllwv avroiu; fxpÜ:n:acrfhJ.c, 1,0
06 nWfror; ifrJl7 xat rot; 1:Vx(wmr; OtWXEtV reH' tpEi1ryon;u x{tl 'mir; rsr{!af/­
f/I1VoLr;tnEif/fJalvELv. Statt avrovr; schreibt Hinck tt3).ovr;; aber dieses
ganz allgemeine <die Kämpfe der gewaltigsten Kriege zu bestehen'
ist viel·' zu flau: man verlangt einen deutlioh ausgesproohenen
Gegen satz zu dem OUdKEtl' .lw tpEiVyOVTCJ. xd. Vielleioht ist
zu sohreiben : nfi K(!arlmw nOAE/dw o.'/ITlovr; vrplaT:(J.a3-at.

t t ~ I ""'"' "" ., III 88 p. 27, 14 ff. Abzutheilell ist: Ttr; v (/.v 8YEiV81:O 1:0-

aovror; 15 oE~ui; (~lJRi, EI, /div ~Y1I&TJ(J8 - oaKrVAOt~, ~WJWl! Ta
r:6"AftTJI(U: Ei. cl" ~IOEL'/I w~ xrA. (statt ElrJsv Z. 17 (jOet mit Jacobs, oder,
zur Vermeidung des Hiatus, fj08tl l). Die Gründe für diese Abtheilung
der Sätze brauohen wohl nicht erst entwiokelt zu werden. Aller
Unsinn ist gehoben, wenn man nur (ÖfJIB Kll. nicht auf rolJOi!fo~

bezieht.
II 36 p, 28, 14 ff. Man sohreibe: fU'liv (so mit Jaoobs) lf{wa­

'IXU IL8t(laKWl' ,'avv lnayayllv (? (t7IuyaYElv 0; vielleioht ~v arayEtV,
ans Land ziehen) ~ IIOlJEtOWI10r; OB;t~ aptÄ').{io[Jm; die Hss. ~ 1I0­
(JEL06iVO~ OEStU (GBsc{i 0) tilli/wtr; a/uA"A{ia3at; Hinok tilgt lIolJlicowvo~:
aber man begreift nicht, was einen Schreiber hätte veranlassen
können, dieses Wort hier, ganz grundlos, einzuschieben. Ich halte
vielmehr &'lll1lwu; für ein Glossem zu lIolJEuJilJvor; 08St~. <Die Rechte
des Poseidon Bollte wohl die Gewalt der Meeresfluth bedeuten;
ein Schreiber erinnerte sicn aber etwa solcher Stellen wie p: 13, 4~:
J &~La fJtalod{!a nVeV!UfrWl', und glossirte das: /IM8tOWVOr; GESLa,

) I .. t

durch: alle/tOtr;. In den gleich folgenden Worten bedarf es
schwerlich tiefer greifender Aenderungen: man schreibe nur: (lV!C­
nlif!tVa(JT~08tr; TOlJoV7:1jl nATJf!Wflart und verbinde diesen Satz ,statt
ihn zur Frage zu machen, mit den unmittelbar sich anschliessen­
den, denselben Gedanken, nach der Art dieses Sophisten, nooh
mehrere Male wiederholenden Voranssagungen: (JVlI't7ta~lit aE ~ vaVi;
nMi&vaa Xt-A.

JI 37: rlirovumv bzl vuvat, f/&J.at xat naUal (? vielleicht: Kat
n.:t'Aut noUai?)' rotavrqv xut, "O!t17l!Or; Ot1Jl'~IJU'O· oMi y8 IirAKS n~
lXlilva~, aUu nv(! /;}ltlfJaÄA8 (so mit Ba), o~o-(tr; s.x& /ttt;81'. Ein son~
derbares Hysteron l,roteron: 'man warf Feuer in die Schiffe, Illan
bracht e Faokeln'. Polemo schrieb wohl: d'aO-ar; 8~fi1Jl( 6,'n?;EV:
'man sohlenderte Faokeln hinein'. '

II 39 p. 29, 16: KVllatrclqov 08 .~v. X8'lQa ravTqv ci n 11 K 0­
1fIEV WC;TC8(! ~V~OI·. So die HSB, Es fehlt das Subject zu &niKOI/JIiII.
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Ct1lEX01/Jav Hinck mit Stephanus: ungenügend. Der Abschnitt
setzt die g r 0 SB e An z a 11 I der Feinde, welche llimachos be-
standen babe, dem Einen entgegen, welcher den Kynaigeiros ver­
stümmelte: KriJJ.lp,axov p,b ovX 8 r~ a1lix.8tV8V ;(.1. Man schreibe:
Y.1lEX01/JsV 8 r(; tikmS(l svlov. Vgl. noch p. 32, 6: Kvvat'j's[pov n806v-
W(; fmo 1li.,''Jrijl; Il LI'i r;. ,

II 40 p. 29, 17: Kal'Atp,axov ftEV oJv ~ TEilp,a xa~ p,aX1'J
wi7w ~(Joil18w, vtxijaat TOV (JWJt'Uw OT(laTQV xaZ -rqv '.A:r:-ax~l' aino'ir;
?1(Ja1:ov slvat. Besser wohl: {TsZl'at.

II 42 p. 30, 18: vielleicht: fnsf}{;ft8t p,sm ?1vov (?1H,ov die
, Hss.; man erwartet aber ein weniger leeres, 'ein bittereres Attribut)
CIx~p,U'Or; anOAf,CIat T~V &lat6va Os;tal1•

II 45 p. 31, 20: 'Airs viiv )ta& T(larWOSt no11aKt(;' xat rau
A ?" ,~" ~ " "'WbOXVAOV 1lanw St )tat T1]V XS1f!a 0(10(; snfHSt(;. enn man
auch die überkübne Wendung: Cdu bast die Hand deines Sohnes
zum Berge gemacht> sich gefallen lassen wollte, so würde man
doch nicht verstehen, wie gerade dieses Bild hier in die Verbin­
dung mit der CTragoedie' und Aeschylus komme. Eine Verderb­
niss liegt ausserdem in 'dem, hier ganz sinnlosen Imperfectum
linolst(;. Die ganze Stelle ist offenbar eine parodirende Erwiderung
auf die Worte des Euphorio I 48: u'au.1! ft8 T(lar\rJo7jaat warw- ,
1'[ " " - , I 2'" i: A\ '
(I, av e1ltTarpt0v xat X0(lo v 1lal;!araYEW rntVtxtOV. - UNI. W t-
UXilAs na'i, TOV lOyov {.UU Gi 7lol'ljaov (schreibe: uv, uvp,nol'ljaov:
denn allein soll ja doch gewiss Aesch. die Rede niobt maohen)
xa~ CIv'lx&ap,'ljaov .ar; Ma(lcdtwvo(; fLaxar; (besser wohl: Tar; lJIIa(la{TwlIt
p,rtxar;, wie p. 26, 11: 7j Ma(l(~{T(/JVL vlx'lj. Dieses locale: Ma(la3'wl't
zu entstellen sind die libral'ii Überall geneigt) .tF 1la1:l;!t. Vielleicht
darf man bier, im Bilde bleibend, schreiben: r:~v xe'il;!a X0 (!
1l 0 t BZ(; (oder vielleioht besser M e d. nfJtei): <du machst
Hand zum Gegenstand eines Chors.' Der Ausdruck wäre freilich'
überaus pretiös, aber eben darum dem Polemo wohl zuzutrauen.
X0I;!OV nOLs'i:03'at .1{V Xlit(!u" wäre gesagt., etwa nach Analogie von
rl!}.ona nou;tv TtVa: CJemanden zum Gegenstan d des Gelächters
machen', 6l;!r~v TO np{J.Ylla nOt8'ia{Tat (z. B. Heliodor Aeth. IX 2
p. 246, 2 Bk.) u. s. w.

I 4 p. 4, 18: sl 0 (} CI t flSV oJv Ta ..oir; mualv ",,,tW1> nrn(lay­
p,ba r:fj TOV nauioc; {TaUiI;!OC; (erwarten sollte man doch: ~"aTBI;!OC;)

o.es:cfi ovvaywvl?:frat. Der blosse Dativ lilooat wäre erträglich, wenn
etwa ein Verbum dicendi folgte (lilooat IlSV Zawc;, 8fUIJC; 0' l (! ,;;

Demosth.). In dem vorliegenden Satze könnte er nur zu einer fal­
schen Beziehnng auf uVl1arWvll;8Tat verlocken. Man sohreibe : ~1I

;;lJoat (unmittelbar vorher steht dml3'avf31J): 'vor Wissenden'.
Bekannt ist das thueydideische lv elOoaw p,ax(l'Jr0(!t!iv.

IHel, 25. Nov. 1875. Erwin Rohde.

Zu Lucilins.

Lib. III nr. 6 ed. L. Müller:
praeterea omne iter est hoc labosum atque lutosum.




